
4.26 Besprechungen
S1e 1n die Kirche eingegangen ist; kann LUr 1n der -Besonderheit des
aber muß „draubßen‘‘ bleiben, weil Jeweıils Gegenwärtigen angetrofien WEeTI-

den.nıcht ın einer „Weihrauchwolke“ Ver- Umgekehrt erschließt LLUTr dem
schwıinden wıll. Und doch kann ıch aut das Allgemeine gerichteten philoso-
nıcht gaNz ausschlıeßen, mMUu. „Jeman- phiıschen Gedanken das Besondere S@e1-  >8

Her Wesenskern.den spüren, jemandem nahe sein, der System der Philo-
wurzelt 1n unzerstörbarem en  “ sophie und Geschichte der Philosophie
„Und Sie werden mich in Ihrer Sphäre gehören also ZUSaImMenN. Dadurch, daß
voll Freundlichkeit dulden, 1C we1i dıie Philosophie in Verfolg ihrer Aut-
Mir scheınt, ich gehöre doch auch in gabe ZU  H$ Selbstdurchleuchtung des A1ll-
Ihren Garten. Und da lasse ich mich gemeinen wiırd, eistet s1e  S ihrer Zeıit, W as
nıcht wıieder forttreiben, VOo keiner Un- S1e iıhr schuldıg ist. Denn erfaßt s1e
ruhe der Welt.“ In Gertrud ist auch den anzemn Geist 1n der gegenwärtigen
Martın der Wiırklıiıchkeit nahe gekommen, Gestalt seiner Selbstverwirklichung, S1e
viel näher, als selbst weiıß. bringt den Geist ihrer eıt aut dıe KForm

VO BeıidesLippert S. J Gedankenbestimmungen.
tällt ZUSaMIMECI, ist e1ns, weiıl eın

M Aus den Erinnerungen un derselbe Geist ist, der sich 1mM Gan-
eines Arztes., Hrsg. VOoO Dr. G ee- A  e} seiner Geschichte und 1n seiner
rıng. 80 (79 S5,) Berlin-Tempelhof, philosophischen ewegung entfaltet. Da-
Hans ott Geb miıt wıird die Philosophie derjenigen
Das Büchlein umfaßt L1LLUTr wenige, aber Ofienbarmachung des Zeıtgeistes, in der

gehaltvolle Seiten. S1e 1n geschrieben sich selbst in einem bıslang nıcht
VO  5 einem Menschen, der 1ne Ahnung erreichten Maß durchscheinend wiırd,
hat VO W esen und Geheimnis der mut- Ofienbarmachung 1n dem Sinn, daß die
terliıchen Frau, in der aut geniale Weise Philosophie nıcht eın schon iertig Ge-
Eigenart, Eigenleben un Eigenwille VeI- cstalitetes Dloß widerspiegelte, sondern eın
einıgt sSind m1% Gemeinschaftswille, Hın- sıch noch Gestaltendes /ARD  F3 Vollendung
xzabe, Verbundenheit. ])Das Büchlein wiıl! führt.
nicht bloß lıterarısche Leistung se1ın, SON- So beantwortet hegelianiısierend der
dern ethische Verkündiıgung; ine Mah- bekannte Pädagoge, Psychologe, Philo-
nNnung un! Warnung NSeCeI«ec heutige soph die Lösung des fraglıchen Pro-
mechanisierte Zivilisatıon, die in Gefahr blems Er hat S1e ın den vorausgehen-
ist, SOSar 1n der TrTau och das den Kapıteln vorbereitet, „Welt-
Zuchttier sehen, Erzielung NMN- anschauung‘“‘ 1 schillerndem Zwielicht
der und brauchbarer Jungtiere. I rotz untersucht und „Das Unmittelbare und
dieser Tendenz ist das Büchlein auch das Denken‘‘, „Wesen und Wesens-
literarısch wohltuend. Die Form „ r- außerung‘‘, „as Allgemeine un das
ıinnerungen eines Arztes‘‘ wırd ja Nnu  { Besondere‘‘, „Die Philosophie und die
allmählich abgegrifien se1n, aber hier 1ıst Philosophien‘“‘, „Die Philosophie und ihre
S1e doch aut neuartige Weiıse behandelt, Geschichte‘‘ 1m Geist des Panlogismus
mit einer eigenen Gehaltenheıit und Scho- der dialektischen Entwicklung Hegels
NunNg, tast Pıetät gerade als ob es darlegt.
wirkliıche Erinnerungen waren. Das Schlußkapiıtel „Der Idealısmus

1DDEer S. J un!: die deutsche Gegenwart“‘ macht ıch
mi1t Recht den nahelıegenden Einwurfi,

Philosophie ob die hegelisierende Antwort ıne sach-
lıch begründete €el1. 99  i gingen autf sie

Philosophie und Zeitgeist. Von Hegels Gedankenwelt] zurück 1n der
heodor 14 12° (62 5.) Überzeugung, daß eın System durchaus
Leipzig 1935, Meiner. 1.50. noch nicht ‚historisch yeworden‘ sel,

sondern unls noch Entscheidendes -Der scheinbare Widerspruch, die Phı-
Jlosophie se1 ihre eıt auf Begrifie g_ gen habe.‘“ Daß Hegels System viel
bracht, und anderseits se1 Ss1e dıie Dar- Krauses, Verzerrtes, Überholtes hat, gyibt
stellung des Allgemeinen, Ewiggültigen, itt natürlıiıch ohne weiıteres Dieser
1öst C nach Hegel dadurch, daß das „Generalangriff““ kann aber ZUT Befesti-
AÄAllgemeıine nıcht jense1ts des Besondern ZUNg des eutschen Idealısmus, speziell
1n einem Starren FKFürsichsein sich iindet; Hegels, beıtragen: rückt ihn erst ın


